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schafts-, Sitten- und Kunstzgeschichte sind ınm {iremd geblieben,
dass WIr bel der überwältigenden Fulle des Atoffes dem

Vearfasser CTn das e1ne oder andere nachsehen, WaSs wır
anders dargestellt gewunscht häften Dije FT ÜSSE Bedeutung
des Buches lıegt  3 aber darın, dass der Verfasser, streng auf
dem Boden unanfechtbarer wissenschaftlicher hatsachen
stehend, gegenuber der materijalistischen Geschichtsauffassung,
wıe S1@E heufe selbst bis in die niedersten Volksklassen ıınabh
getragen wird, die Bedeutung der Menschwerdung ristı
und des Christenthums gebührend beleuchtet das letizte
Kapitel des Bds Die enbarung Gottes ın der Geschichte ä

mi1% seınen prägnanten Schlusssätzen macht dem Verfasser
alle Ehre “ der Erscheinung Christi he siıch diıe ichte
ber sich selbst hinaus und mundet eın ın eıne höhere, himm-=-=
lısche Sphäre, eıne ichtung, welilche ur das alttestament-
16 Gottesreic vorbereitet und üre das neutestamentliche
fortgeführt wiıird )I s Wir wüuüunschten das Buch em Gelistlichen
w 1Ie alen, 1n die Hand, dem es der Zeit mangelt, sich
UuUrc eingehende, persönliche Forschung e1INer wahren,
gTOSSCH Auffassung der historıschen Thatsachen durchzuringen.
Hoffentlich auch der Verfasser AuUS dem Schicksal des

eigenen Buches sein Urteil ber das mangelnde Verständnis
üÜNnsSeres katholischen Deutschlands fur se1ıne Gelehrten selbst,

har Mıltenberger.

Die napsllichen Kreuzzugs-Steuern des Jahrhunderts
yechltiche Grundlage, Holitische Geschichte un

technische Verwaltung vVvon DOLF GOTTLOB, eiligen-
STa Cordier, 189

Auf dem ausgedehnten Gehiete des kirc  ıchen Fınanz-
w esSens konnte NIC leicht eın dan  areres em gefunden
werden, als die Behandlung der päpstlichen Kreuzzugssteuern
des Jahrhunderts diesem Zeitraum « ]iegt dıe C
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Entwickelung der päpstlichen Kirchenbezehntung Das 14
und 135 ı1ahben nıcht \V esentliches mehr hinzugethan Jer-
dings musste dıe bedauernswerthe Durftigkeit des Quellen-
materlı]als, w ıe auch die ZTOÖSSEC Zerstreuthei des Vorhandenen
e1ne derartıce Arbeıit ın e1nzelnen Theilen hbedeuten ET’=-
achweren. FOtZ dıeser Schwierigkeiten ist. dem Verfasser
gelungen, e1Nn einheitliches, ın sıch abgzeschlossenes er
schaffen, das Uure Se1Ne are, sachgemässe Disposition, r
fältige Benuützung der bedeutenden einschlägigen Litteratur,
SOW1@e e1ıne bei der Nuchternen Natur des Stoffes besonders
annerkennenswerthe fesselnde Darstellung ın der Geschichts-
wissenschait eınen hervorragenden atz einnehmen wIird.

Zur Ermöglichung elner kunftigen vorurtheilsfreien, dOocu-
mentarisch gut belegten Fınanz- und Verwaltungsgeschichte
der römischen urıe VOLr al  em nöthig, auf den einzelnen
ebjleten der Gesammtirage sicheren en zYewinnen
und elner allgemeinen Zusammenfassung vorzuarbeiten
(p XI) Jedenfalls hat Gottlob das einmal gewä  e Einzel-
gebiet glücklich bearbeitet und eınen Wichtigen Baustein
e1iNer um{iassenden päpstlichen Finanzgeschichte geliefert,

Dıie päpstlichen Kreuzzugssteuern werden VON drei Ge-
sichtspunkten AaUS behandelt, ach lhrer rechtlichen Tund-
Jage, politischen Geschichte und technischen Verwaltung ; als
eilagen folgen Clemens’ und Gregors « declarationes
dubi  10NUum 1n negotio decıme (1267 Ü, 1274), ferner Munz-
vergleichungen, welche den In der chriıft angeführten Col-
lectorie-Rechnungen entnommen S1nd, SOW1@e eın Personen-
register. Von einem Sachregister durfte bel der 1Im Anfang
gegebenen detailierten Inhaltsangabe füglich abgesehen
werden. Vorausgeschickt 18T. e1INe or]entlierende Einleitung
ber die Nothwendigkeit YON Steuern für dıe Kreuzzuüge, un
ber die Ahladung der Kreuzzugsbesteuerung auf die Kirche

Das päpstliche ec der Kirchenbesteuerung wird 1n
seinen Anfängen, prinziplellen Grundlagen un: prinziıpiellen
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Folgerungen eingehend und 1m SanNnzel richtig dargestellt.
S] verlockend aucn eın gelegentlicher, weıterer EXCurs ın
dıe gewaltigen Kämpfe jener wildbewegten Zeıit bel jer Be-

handlu  5 der politischen Geschichte der päpstlichen KTreuz-

zugssteuern JEWESCH wäre, e1bt der Veriasser och immer
bel seinem Thema Steuern iur Kreuzzugszwecke, Steuern
{u[ dıe L ateıner In Constantinopel, Steuern ZU <ampfe
ge dıe Staufer, der Lyoneserzehnt, die Verwendung der
kirchlichen Steuerauflagen, Widerstan 245 dıeselben und
die Reaction der Staatsgewalt wıder die Kirchensteuern. Eın

Tanz eNOTMES Materila|l 1st verarbeı  C WwIıe auch 1n der
ritten auszezeichneten Abtheilung « dıe techniısche Ver-

waltung ». Besonders fur eizte wiırd jedermann, der sich
mit päpstlichem Fınanzwesen beschäftigt, dem Verlfasser ank-
bar Se1ın. Fur dıe Culturgeschichte der damalıgzen Zeit werden
el Abschnitte ebenfalls immer vo  S er bleiben

Der Ure die Muüunzvergleichungen geführte Beweils Gott-
lobs, dass die Einziehung der Zehnzen ach dem Gewichte
VOT sich S1INg, wiıird durch die Collectorie des 14 Jı ah_rhunderts
bedeutend unterstutzt Coill 1L, 54() 1ib
hallen qQuäae uerunt 1bı radıte ad pondus et, NON sunt
numerate sed ponderate quantitas postmodum eperta
fuıt diminuta tam PTFO falcıs ei ractıs denarı1s el 1n usu DNON-

habentibus ad quantitatem 17 lib hallen 1320).
Möge der vortreflichen Arbeit des Verfassers bald eine

gleich gediegene Aaus dem päpstlichen Fınanzwesen 1mM 14 Jahr-
hundert folgen Glaser


